
Ausrüstungstech nische System lösungen 

für Schweineproduktionsanlagen 

In der Londwirtsdwft wird di" \Visscnschaft in g'leicher 
Weise wie in der Indu strie mehr und mehr als Produktiv­
kraft wirksam. Das trifft im vollen Umfang auch auf die 
Produktion von Schweinefleisch zu. 

Während bis vor etwa 15 Jahl'en die SchweineproduklioJl 
a uf der Aneinandereihung von H.mdarbeitsprozessen basierte 
und sich dement sprechend in ); leinen und ldeinstell Pro­
duktionseinheiten vollzog, trat seitdem eine tiefgreifende 
Umwälzung ein. Sie begnnn mit der Teilmechanisierqng dcr 
damaligen Hauptarbeitsprozesse Fütterung und Entmistllug 
und erstreckt sich gegenw ärtig bis zur Automatisierung die­
ser Hauptprozesse und der ]\'fedwni sieru ng der Nl"benpl'o­
zesse. Diese Entwicklung hnlle zur folge , daß in mod emen 
Produktionsanlagen die sogenamllell "sonstigen Arbeiten", 
wie Reinigung und Desinfektion, Tierarzthilfe, Tie rumsetzun­
gen usw. , die früher nur etwa 10 Prozent der gesamten 
Arbeitszeit ausmachten, jetzt GO bis 80 Prozent uetragell 

.und nunm ehr ebenso dringend mechanisiert und automati­
siert werden müsscn wie früher die Hau ptarbeitsprozessc, 
Im Zuge der wissenschnftlich-technisch en Revolution llinllllt 
der Einsatz an vergegenständlichter Arbcit sehr stark 7,U. 
Der ölwllomische Effekt solcher mit relativ hohen Investi­
lionen belasteten Produktionsnnlagen ist nur bei Wirkung 
folgender Faktoren gewührl eiste t: 

hohe I' Ausnutzungsgrad der T,~chnik 

sehr gute Qualität des Ti ermaleri"ls 
hohe Qualität der Fullermillel 
optimale Umweltbed ingungell für das Tier 
wissenschaftlich e Arbeitsorgnnisation und Leitung, 

Diese Faktoren werden in ihre!' Gesamtheit nur wirksam 
beim Uberschreiten einer Mindcstkonzentration von Tieren 
in einer SehweineproduktionsanLlge. Aus diesem Grund be­
stcht Zur Zeit auch internation1l1 eine starke Tendenz zur 
Produktion von Sehweincfleisch in Großanlagen, Dabei exi­
stieren allerdings sehr unterschiedliche Ansichten über die 
optim ale Größe, denn die gebauten und geplanten Pl'odllk­
tionsanlagen schwanken zwischen 10000 nnd 150000 pro­
duzierten Schlachtschweinen jährlich. 

Anlagen solcher Größe ermöglichen nicht nur modernc tech­
nische Lösungen, sondern ford er.) geradezu die Anwendung 
model'ner Produktionsverfahren und die ßereitstl'Jlung ah­
gestimmter Teilsysteme, a us denen sich beliebige AnlageIl 
zusammcnsctzen lassen, Untcr diesem ASJwkt wurden und 
werd en durch das Kombinat 11Ilpulsa in Zusalllm errarbcit 
mit landwil'tschaftlichell Forschungseinrichtllngcn (z, ß. In­
stitut für Scll\\'eincZllcht , DumllwrstorI) sowohl spe7,ialisicrte 
Mastanlugen als auch J(omplexanl agen mit eigener Sauen­
reproduktion enlwickelt. 

Bei der Planung der Teilsysle,ne eiller Anlage ist darauf 
zu achten, daß sie eine Anpas,ung an die am jeweiligen 
Slandort gültigen Produktionsbedingungen gestalten. Der-
artige Bedingungen Ilönnen sein: . 

die notwendige Größe der An jage 

die Forderung nach einer Spezialanlage mit nur eIner 
Produktiollsslufe (z, B. Läufcrproduktion, Schweinelllast ) 
oder die forderung nach einer Komplexanlage, die alle 
lIaltungsstufen (Sauen, Lüufer, Mast) in sich vereinigt 

die im Territorium \'orhandcneu Fullermillcl 

die am -Slandort rea lisierbaren Baukollstruktionen u. a. 

Dementsprechend wurden und \\erd en von der Landrn aschi­
nenindustrie der DDR und Betrleben des Staatlichen Komi­
lees für Landt echnik Teilsystcml' entwickelt, die diesen For­
derungen weitgehend Rechnung tragen. Diese Teilsysteme 
umfassen alle land technischen Ausrüstungen rür die Schwei­
neproduktion, wie z. B.: 
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Annahme und Lagerung von Trockenmischfulter 
Aufbereitung von Hackfrüchten 
Zubereitung der FUllermischung 
Fulterverteilung an die Tiere 

Standausr'istungen für alle Haltung'sstufen (güste Sauen, 
tragende Sauen, ferkelführende Sauen, Läufer, Mast­
schweine, Eber) 
Entmistun g 
Güllelagerung 
Reinigung und Desinfektion 
Elektro- und BMSR-Technik . 

Durch"geeignete Kombination dieser. Teilsysteme kann eine 
große Anzahl von ver~chiedenen Anlagenvarianten mit einer 
Größe von weniger als 3 kt bis über 10 kt Jahresproduktion 
gebildet werdeH. 

Die einzelnen Teilsysteme beeinflusscn die Selbstkosten je 
dt Produktion im wesentlich en proportional zu dem für ihre 
Hcalisierung benötigten Investitionsaufwand. So beträgt z. B. 
der durch die landtechnische Ausrüstung bedingte Selbst­
kosteHanteil fiir eine 6-kt-Komplexanlage, bestehend ans den 
ProduktioHsstufen Ferkelproduktion, LäuIerauCzucht, Mast 
sowie Sauenreproduktion, etwa 47 Mldt Schlachtschwein. Das 
sind bei einer a ngenommenen Selbstkostenhöhe von 420 Mldt 
Produktion 11,6 Prozent. Aus der im Bild 1 dargestellten 
]lrozentualen Aufgliederung der ausriistungstechnisehen In­
"estitionen und Verfahrensteilkosten für ei ne 6-kt-Komplex­
"nlage ist klar ersichtlich , ,daß diese hauptsächlich durch das 
T<,ilsystenl Stnndausrüstnng mit über 70 Prozent Ant<'il her­
\'orgel'Ufen werden, wührend Fulterlagerung sowie Zuberei­
tung und Verteilung der Futtermischungen mit insgesamt 
20 Prozent einen geringeren EiHfluß auf die Verfahrensteil­
kosten (= 2,3 Prozent der Gesamtselbstkosten) haben, Bei 
einer Mastanlage gleicher Größe ist bei gleicher Haltungs­
form der Mastschweine in zweietagigen Mastkäfigbatterien 
T 901 mit etwa 27 Mldt Verfahrensteilkosten, d. h. mit 
6,4 Prozent Selbstkostenanteil deI' landtechnischen Ausrü­
stung zu rechnen. 

Aus Bild 1 ergibt sich, daß Reserven zur Senkung der durch 
die landtechnische Ausrüstung verursachten Selbstkosten am 
wirksamstcn beim Teilsys lem Standausriislung zu crschlie­
I.\eH scin werden. 

Tedmische Lösungen Ciir SlandausrüslWlgC/l 

Oie Teilsystcme zur Lagerung, Aufbereitung, Zubereitung 
"nd Verteilung d er fullermillel sowie die der Tiernmstal­
lung, Entmistung, Reinigung und Desinfektion, Elektro- und 
BMSR-Technik dienen dazu, die Okonomie der Produklions­
anlage dUl'ch Verringerung des Aufwands an lebendiger 
Arbeit, d. Ir. durch Mechanisi erung und Automatisierung zu 
verbcssel'n. Bei Anwendung der dargestellten Lösungen be­
trügt der Anteil der Lohnkosten an den Gesan.tselbstkosten 
der Produktion nur noch 1 bis 2 Prozen t. Demnach miißle 
di e Grenze der wirtschaftlichen Meehanisierung und Auto­
matisierung erreicht sein. Allgemein bekannt ist jedoch, 
daß die entscheidenden J(ostenIaktoren die Tiereinsatz- und 
fUllerkosten sind . Hier liegen die größten ökonomischen 
Reserven, wenn es gelingt, die Aufwendungen für Tier- und 
FUllereinsatz durch entsprechende l'daßnahmen zu senkel!. 
Zu diesen Maßnahmen gehört die SchalTung von optimalen 
Umweltbedingungen für das Tier. Die unmittelbnre Um­
gebung des Schweins wird d ureh den Tierstand gebildet, dcr 
ein wichtiges Verbindungselement zwischen Tier lind Um­
welt darstellt. Bei der Entwicklung dieser Ausrüstungen ist 

VEO I{o mhin'l tmpulsn, Etslel'wcl'dn 
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besonderer Wert auf eine tiergerechte Gestaltung für jede 
der verschiedenen Haltungsstufen sowie auf systemgP!"cchte 
Anschlüsse für die angrenzenden technischen EinriehtungC'n 
zur Fülterung und Entmistung zu legen . 

Gasle und trage/lde SCluen 

Während in der Vergangenheit gii,te und tragende Sauen 
meist in Gruppenbuchten zu ie 5 bis 10 Tieren gehalten 
wurden, setzt sich gegenwärtig immer mehr die EinzeIhal­
tung \'on Sauen durch. Durch die damit verbundene Er­
höhung der Ferkelzahl je Wurf wird die Okonomie der' 
Ferkelproduktlon verbessert bzw. werden die Tiereinsatz­
kosten für die Schweinemast gesenkt. Für die Einzelhaltung 
der Sauen kommen sowohl Anbind,estände als auch Kasten­
stände zum Einsatz, wobei Kastenslände zwar aufwendiger, 
jedoch durch Fortfall der Anbindearbeiten leichter zu bewirt­
schaften sind. Diese Stände sind für alle Arten der mechani­
sierten Futterverleilung und für alle FUllerkonsist en'l.en ge­
~ign('t. 

J'l'rkel/iihrende Sallen 

Für die ferkelführenden Sauen wurde die Standaufzuchl­
bucht entwickelt. Ihre besonderen Vorteile sind : 

geringe Ferkelverlusle 
geringer Materialaufwand 
gute öbersichtlichkeit und Zugänglichkeit 
leichte Reinigung. 

Die SWnde sind für die mechanisierte Futterverteilung durch 
Trockenfullerverteilanlagen und für die mechanisierte Ver­
teilung von pumpfähigen Futtermischungen und für die 
V ernbreich ung feuch tkrii meliger Fu llermisch u ngen geeignet. 

Liiu/er 1II1d Mastschll'eille 

In Verbindung mit Systemen zur Herste llung und Vert!'.ilung 
\'on pllmpfähigen und feu chtkrümeligen Futtermischungen 
küllllcn für die Fußboden haltung von Läufern und Mast­
schweinen standard isierte, feuerverzinkte Standlllisriistungen, 
die nach einem einheitlichen Baukastensystem aufgebaut 
sind, eingesetzt werden. Von beso nderer Bedeutung jst der 
fußboden. Er hat direkte Verbindung zum Tier und be­
einflußt in einem nicht unerheblichen Maß die Zumustergeb­
nisse der Tiere, u. a. bedingt durch die mehr oder weniger 
gTOßC Wärmeableitung. Eine gün stige Isolation wäre Luft. 
Bei dem konventionellen Schichtenaufbau des Fußbodens 
kann die Luft durch das eindringende 'Vasser verdrängt 
werden, wodurch die wärmeisoliercndc V,Iirkung vedorclI 
g·('hl. Außerdem lIndet im Fußboden herkömmlicher Art 
('ine nicht zu beseitigende Keimanreicherung stntt. Aus dic­
S('II Gründen werden die Mastschwein e bei diesel' Lösung 
auf Vollspaltenboden aus verzinkten l'vlctall-Leichtbauproll­
Icn gehalten (Bild 2), an dem gleidlz.citig die Bu('h tengitter 
angeschraubt werden. Die konstruktive Ausbildung der 
s!'lbsttmgenden Segmente schließt Klauenverletzungell aus 
und g'ewährt den Tieren eine optimale St andllürhc. Durch 
die geringe Materialstürke des Spaltenbodens wird CI' durch 
die Tiere schnell aufgeheizt und entzieht so dem Ti!'l'körpel' 
eine nur kle ine Wärmemenge. Infolge des guten Selbstreini­
gllngs('rfekts des l\Ietall-Laufbodens wird das Entmisten \,0]]­

"tiindig eingespart. Die Querabtrennungen der Bucht('n sind 
,ds Schwenktüren 'HIsgeführt uTld ermöglichen einen grup­
I'('uweisen Ein- lIud Allstrieb. 

l in tersuchungen lind Erfahrungen habeIl gezeigt, daß das 
Stallklima großen Einfluß auf Gesundheit und Produktions­
leistung der Tiere hat. Eine optimale Gestaltung des Mikro­
klimas ist bei Haltung der Tiere auf dem Niveau des Stall­
f"WJOdens nur schwer möglich, da die fußboden nahen Luft- ' 
sehichten ungenügelld in den Luftaustausch und in die T!'m­
pera tul'reguliernng einbezogen werden. 

Deshalb und um umbauten Haum einzusparen , wurden in 
enger Zusammenarbeit mit dem Institut für Schweinezucht 
Dummerstorf und der landwirtschaftlichen Industrie fuß-
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ßilcJ 1. Prozen tuale Aufgliederung deI" ausrüstungstechni:;:dlen Jnvcsli­
tionsanteilc und VcrInhrcnstcilkostcn ouI die 'fcilsy"tcme einer 
Komplexantage 

Bild 2. Mastbucht mit Mel"ll ' LnulboJen 

nild:1. i\fodcll ein e!: vierrrihigcn Sdl\,oeinemas is iallcs mil K5fighaltung 
der Schweine und mit Fultcrn'l'lcilung uurch den F 922 

llihl '.. l:'ragment der ~Iaslkürigba tlcric 'f 901 mit d<"111 aUlom<.Jtischcn 
FUlt c l'dosicrer F 923 
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bodenferne Haltungsformen Cü.· Läufer und Mastschweine 
entwickelt. Durch den Obergang von der Fußbodenhaltung 
zur Mehretagen-Käfighaltung lassen sich sehr günstige Klima­
bedingungen für die Tiere schaffen, so daß nicht nur die 
Tierverluste wesentlich geringer sind, sondern sich auch die 
Futterverwertung erheblich verbessert. Für die Erreichung 
solcher Haltungsbedingungen entstand beim VEB L TA 
Rostock-Sievershagen unter maßgeblicher IVIitwirkung des 
Instituts für Schweinezucht DllmmerstorI die Zweietagen­
Läuferkäfigbatterie Typ "Dummerstorf", die bereits auf dcr 
"agra 68" vorgestellt wurde. 

l\Iastschweine reagieren auf optimale Haltungsbedingungen 
in ähnlicher Weise günstig wie die Läufer. Optimale Hal­
tungsbedingungen lassen sich auch bei l'vlastschweinen durch 
fußbodenferne Haltung erreichen . Deshalb wurde für Mast­
schweine die Zweietagen-Käfigbatterie vom Typ 901 (Bilder 
3 und 4) entwickelt. Die Buchtengröße ist beliebig einstell­
bar. Die Tiere werden auf Vollspaltenboden aus den be­
kannten Metalleichtbau-Laufboclenelementen gehalten. Die 
Freßplatzbreite beträgt für die Maststufe I 280 mm und für 
die Maststufe 11 350 mm. Je Mas tschwein ist eine Buchten­
grundfläche von 0;46 m 2 bzw. 0,60 m2 vorgesehen. Die Fä­
kalien werden in unter den Sp;.ltenböden befindlichen Kot­
wannen automatisch zu den beiden Giebelseiten der Käfig­
batterie gefördert. Die Ein-, Um- und Ansstallung der 
Schweine erfolgt mit Hilfe de r beweglich gestalteten und 
mechanisch bewegten Trennwän.le. 

Durch die Haltung der Mas tschweine in der Käfigbatterie 
Typ 901 läßt sich die notwendIge Stallgrundfläche je Mast­
schweinplatz auf 0,54 m2 verringern. Bei diesem neuen Ver­
fahren verlagern sich Leistungen der Bauind ustrie, wie 
nachstehend dargestellt, in den Bereich der Ausrüstungsindu­
strie : 

Aufgliederung der bau- und ausrüstungsseitig zu erbringen­
den Leistungen bei Parterre- 'md Käfighaltung der Mast­
schweine 

bauseitige 
Leistungen 

ausrüstungs­
seitige 
Leistungen 
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Parterrehalt ung 

Gebäudehü!le 
Sch ich teniu ßboden, 
Entwässerung, Kot­
kanal, Futt.!rtrog 

Standausrüstung 
Segmentlaurboden 
Schleppschaufel 

Käfighaltung 

Gebäudehülle 
Betonfußboden 
Entwä;serung 

Mastkäfig . 
Futtertrog 
Kotkanal 

.... Bild 6. Futterverteilungskosten in Abhängigkeit 
von der Länge der Mastkiifigbatterie für 
unterschiedliche Varianten 

Tcchnische LösWlgen für die Fütterung und das Tränken 

Die im Bild 5 dargestellten Maschinenketten der Aufberei­
tung von Hackfrüchten, der Lagerung und dosierten Ent: 
nahme von Trockenmischfutter, der Lagerung und Aufberei­
tung von Flüssigfuttermitteln gewährleisten in Verbindung 
mit den technischen Lösungen der Zubereitung pumpfiihiger 
Futtcrmisehungen und ihrer Verteilung über Rohrleitungen 
in die Tröge oder in mobile Dosiereillrichtungen eine hohe 
Arbeitsproduktivität der Fütterung. Ober die dargestellten 
Teilsysteme der Fuuerlagerung, Futterzubereitung und Fut­
terverteilung wurde bereits mehrfach berichtet, so dal.l si e 
nicht näher erläutert werden müssen. /1/ /2/ 
Inzwi schen neu entwickelt wurden die Futterverteilungs­
einrich wngen F 934 und F 922 sowie die Trä'nke T 711. 

FuttCl'vCl'l cillvagen F 934 

Für die Futterverteilung von pump fähigen Futtermischungen 
an tragende oder ferl,elführende Sauen in den oben beschrie­
benen Tierständen, aber auch für kleine Mastbeständ e, 
wurde durch das Kombinat Impulsa der Futterverteilungs­
wagen F 934 entwickelt, der sowohl mechanisch, von Hand 
gesteuert, als aber auch automatisch die Futtermischung an 
die Tiere verteilt. Der F 934 ist schienengeführt und hat ein 
Fassungsvermögen von 1,0 m3. Die Austrageleistung kann 
stufenlos von 6,0 kg/m bis 24 kg/m verändert werden. Der 
Wagen kann die pumpfähige Futtermischung durch Rohr­
leitung zugeführt bekommen, aber sie auch durch die in 
seinem Behälter enthaltene Mischeinrichtung aus den Mi­
sehungskomponenten selbst herstellen . Mit dem F 934 wird 
es erstmalig möglich sein, pumpfähige Futtermischungen 
mit einem TS-Gehalt von 30 Prozent und mehr automatisch 
oder vollmechanisiert an tragende oder ferkelführende Sauen 
zu verteilen. 

T edtnische paten des F 934 

Breite 

länge 
Hähe 
Anschlußwert 
Fahrgeschwindigkeit 

Futlerdosicrer F 922 

bis 850 mm Höhe 610 mm 
über 850 mm Höhe 900 mm 

2750 mm 
1650 mm 

mdx. 4 kW 
4,17 '" 16,7 mlmin 

Für Großanlagen mit Haltung der Schweine in Käfigbatte­
rien wurde speziell der schienengeführte automatische Futter­
dosierer F 922 (Bild 4) entwickelt. Er ist für die Versorgung 
von etwa 1000 Schweinen vorgesehen. Nach Bild 6 liegen­
die Kosten bei seinem Einsatz bei einer Batterieliinge von 
70 m, d. h . für 1000 Schweine der Maststufe I bzw. 800 
Schweine der Maststufe 11, niedriger als bei der Verteilung 
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Bild 7. Teilansicht eines Futterhauses mit den Maschinenketten für die 
Hackfruchtaufbereitung und die Zubereilung und Verteilung 
pumpfähiger Futtermischungen 

des Futters durch bekannte Lösungen mit Rohrleitung und 
Schieberhandbetätigung. 
Der automatische Futterdosierer kann, bedingt durch seine 
konstruktive Auslegung, für folgende Aufgaben verwendet 
werden : 

Dosiertes Austragen fließfähiger Futtermischungen 
Nach Befüll en des Dosierers mit pumpfähigen Futter­
mischungen auf Hackfrucht- oder Getreidebasis , die von 
einem zentralen Futterhaus über Rohrleitung zur Ab­
O'abestelle am Dosierer gefördert werden, trägt dieser das 
~qtter rationiert in die Freßtröge der Käftgbatterie aus. 
Dabei wird das Futter auch beim Austragen durch ein 
Rührwerk weiter homogenisiert. 
Anmischen und dosiertes Austragen von Futtermischungen 
In Mastanlagen mit geringer Tierkonzentration oder in 
rekonstruierten langen Mastställen mischt der automati­
sche Dosierer F 922 die zugeführten Futterkomponenten 
mit Hilfe seines Rührwerks selbst an und trägt sie in 
Freßtröge der Käftgbatterie aus. In diesem Fall ist eine 
besond ere Futterzubereitungsa nlage nicht erforderlich . 

Die automatische Futterverteilung durch den Dosierer F 922 
erfolgt gleichzeitig in 2 Tröge. Die Dosiermenge ist bei einer 
Dosiergenauigkeit von ± 5 Prozent stufenlos einstellbar und 
beträO't wahlweise 8 bis 20 kg pumpfähiges Futter je m 
Trogl~nge. Nach Eingabe eines Startimpulses laufe.n alle ,,:ei­
te ren Funktionen automatisch ab, bIs der Doslerer seme 
Ausgangsstellung wieder erreicht ha t. Für besondere Fälle 
ist eine Handschaltung vorgesehen, mit der alle Funktionen 
auch einzeln von Hand gesteuert werden können. 

Technische Daten des F 922 
Breite 
Lönge 
Höhe 
Behöltervolumen 
Anschlußwert 
Fahrgeschwindigkeit 

Zapfentränke T 711 

1300 mm 
max. 5000 mm 

2400 mm 
5 m:s 

5,5 kW 
2,45 '" 9,80 m/min 

Speziell für Schweine wurde die Zapfentränke T 711 ent­
wickelt. Sie löst damit die Selbsttränkebecken und Trog­
tränken in der Schweinehaltung ab und ist für Schweine 
ab 28. Lebenstag bei Gruppen- und Einzelhaltung bestimmt. 
Ihre bsonderen Vorteile sind: 

stets sauberes Wasser 
kein besonderer Platzbedarf 
einfache Montage 
hohe Funktionssicherheit 
geringer Materialeinsatz 

- niedriger Preis. 
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Bild 8. Anordnung "der Fullerteitung im Verbindergang einer Schweine· 
mastanlage. 

Teclmische Lösungen für Eritmistung und Gülleverarbeitung 

Die Tiere aller H altungsstufen (Sauen , Ferkel, Läufer und 
Mastschweine) werden bei den behandelten Haltungsformen 
einstreulos gehalten. Lediglich bei den ferkeUührenden Sauen 
wird mit minimalen Einstreuungen in Form von Strohmehl 
oder Sägespänen gearbeitet. Die anfallenden Fäkalien ge· 
langen durch Spaltenboden oder Einschuböffnungen in die 
unter dem Fußboden liegenden Kotkanäle und werden von 
dort automatisch durch die bereits bekannte Unterflurschlepp­
schaufel T 8 l,3 in die Sammelgruben gefördert. AUI.omatisch 
arbeitende Pump werke fördern die Gülle über den Vor­
sammelbehälter der Anlagen in die Lagerbehälter, die mit 
Homogenisierungseinrichtungen versehen sind. Die Ausbrin­
gung auf die landwirtschaftliche Nutzfläche kann durch Ver­
regnungsanlagen oder Flüssigmisttankwagen (z. B. HTS 
100.27) erfolgen . 

Für Großanlagen der Schweineproduktion oder Betriebe ohne 
landwirtschaftliche Nutzfläche ist diese Gülletechnologie mit 
erheblichen Problemen verbunden. Aus diesen Gründ en wird 
im Bereich des Chemieanlagenbaues1 anQ LösUngen für die 
mechanische Gülletrennung gearbeitet. Die bei diesem Ver­
fahren anfallende feste Phase hat eine streufahige Kon­
sistenz und kann entweder kompostiert oder gleich auf dem­
Acker verteilt werden. Die flüssige Phase muß bis zur Ent· 
wicklung entsprechender Aufbereitungsverfahren verregnet 
oder mit Tankwagen ausgebracht werden. 

Anlagenges lai tung 

Die beschriebenen Teilsysteme der Ausrüstungen lassen sich 
in Verbindung mit dem Baukörper zu verschiedenen An­
lagenvarianten zusammensetzen. 

So können mit diesen Teilsystemen sowohl Komplexanlagen 
der Schweineproduktion mit eigener Reproduktion mit einer 
Jahresproduktion von 1 bis 6 kt Schlachtschweinen (etwa 
600 bis 3600 Sauen und 3 300 bis 18000 Mastplätze) als 
auch Spezialanlagen für die Läuferproduktion und für die 
Mast entsprechender Kapazität errichtet werden. 

Durch die zentrale Zubereitung pumpfähiger Futtermischun· 
gen (Bild 7) und deren Förderung zu den Ställen durch 
Rohrleitungen ergeben sich sehr progressive Anlagengrund· 
risse. Dabei gilt als Grundprinzip, daß die Anlagengestaltung 
die Durchführung aller mit dem Produktionsprozeß zu~am­
menhängenden Arbeiten unter einem Dach gewäh.rlelsten 
muß. Dadurch werden gute Arbeitsbedingungen für die Men-

t VEB Kombinal Chemiea nlagen StaOCurt, Direktionsbereich Anlagen­
bau Hnlle , Hauptabteilung Pharmaprojekt Dresden. 
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schen geschaffen una mit Tiern msetzungen innerhalb der 
Anlage verbundene Streßwirkungen auf einem Minimum 
gehalten. 

Außerdem gestattet einc derartigc Lösung ci ne gute seuchcn­
hygicnische Absicherung dcr Anhgc, da diese nur von eincm 
Punkt aus betreten wenlen k:nlll. Futtertransport-, Ti",r­
transport- und Güllefuhrzeuge konunen mit dem Stall kom­
plex nicht in Berührung und können nnr die zentralrn 
Umschlagpunkte der Alllage nnfnhren. 

Die Stiille werden einzeln oder auch zu Kompaktbauten zu­
-sammengefaßt an sogenannten "Verbindern" angeordnct. 
Diese Verbindungsgänge "erknüpfen dic Ställe untereinnn­
der und verhinden sie mit denl zentral en Versorgungsbau, 
in dem neben den Sozialräumen, Heizungsanlagen, Labors 
und Werkstatträumen di e notwendigen Einrichtungen für 
·die Futterlagerung und Futtl'fzubereitung 1II1tcrgpl>racht 
sind. 

Die genannten Verbindungsgän2'e dienen dem illncrbctri('b­
lich cn Tiertransport und dem Pnsonenvefkehr. Außerdem 
sind in den Verbindern (Bild 8) die Futterleitungen, dic 
Leitungen für die Wasscr- und Wärmeverso rgung, für dic 
Elektroenergieversol'gllng und 'l"aehrichteniibermittlung so ­

wie die unter dem Fußboden verlegten Sammelkunäle für 
{\ie Gülleabführung untergebracht. Diese Anlagengestaltnng 
gewährleistet neben der industl'iemäßigen Orgnnisntion der 

neuerer uud ~rl;l1der 

WP 76636 KI. 4fi h, 1/02 In!. CI.: A 01 k 
Ausgabelag: 5. Oktober 1970 

"Trogreinigungsgerät für fahrbDre Futtertrögc" 

Erfindt~r: K. MORGNER, G. SCHLEW, DDR 

Die EI'Findung betrifft ('in Ger;, t zur "olllll cchanisd"'11 I\ci­
nigu ng "on fahrbaren Futtertrög('n ins.besondere fii I' 
Sl'hwcincmastanlngen (ßil(1 1). 

Hisher erfolgt e die Heinib"llng tlpr , 'o n ('iner Stall('illhcit i" 
dic aJJdere überwechselnden FUllcrtröge mit Hilfc ,'on 
S(:h,uufdn, Besen oocr einem Dilmpfs trahlgeriil. Dies(' R('illi­
gllng.smethoden bringen einen umfangreiehclI Illnnu('lIc ll 
Aufwnnd und werden nicht inllner mit der cl'folxlerlichCIl 
Extlktheit durchgofiihrl. Eine ,"erbesserung- der Heinig-un[.!s­
wirkung un-d eine Vollmechani;ieru·ng ist som it nlltwt'ndig. 
E,'findung-sgemüß ",i,'c! .dic Allfg-abe dadurch gelöst, d:d.1 
der Futtertrog (l beim Fahr('" in die gogeniiue"li('gt'nde 
Stalleinheit i,n i\'lillelbau durch eine motorisch nng('trie­
belle 'Walzenbiinste u unter 'Zllsatz VOll \Vas~er lind D"s­
infektioll smittdn gereinigt wird . Dic Wnlzelluiirste " ist ill 

ßild 1 

d 
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Produktion auch industriemäßige Arbeitsbedingllngen für die 
dort tätigen Menschen. 

Zusammenfassung 

In Schweineproduktionsanlagen mit hohem Einsatz von ver­
gcgensliindlichter Arbeit ist der ökonomische Effekt nur bei 
Wirkung bestimmter Faktorcn gewährleistet. Unter Beach­
tung der am iew('iligen Standort giiltigen Produktionsbedin­
gnngen lassen sich aus erläutcrtcn Teilsystemen. der land­
tcchnischen Ansrü,tung in Verbindung mit dem Baukörper 
untcrschied(iehe Komplex- lind Stufenproduktionsanlagen zu­
sammens(' tzen. Neue progressive FOl'lllen der I<äfighaltung 
,'on Liiuf('rn und Mastschweincn und der Futterverteilung 
an Snuen und Mastschweinen sollen die en t~cheidenden Ko­
S!('II;II·ten (Tjereillsatz lind Futter) senkcn. 
B('i zwpckmäl.l iger Anlagengestnltung unter Vcrwendung dcr 
g'ennnnten Teilsystcme werden indust riemäßige Prodllktions­
oq;anisation und Arbcitsbedingungen gewährleistct. 

Litcl'atur 

{I/ TSClIlEfiSCH!(E, M. / H. InMEfi: Der Ei"'''tz \'on Anl.gen zur 
Zubereitung und VerLeilung flicUfHhig-cr Futlel'mischungen. Die 
Deutsche Landwirtschaft 17 (1966), H. 8, S. ~O~ bis ~07 

/2/ Pumpfilhigc Fütterung - Hocl\gracJige Mechanisicl'ung tür Groß­
nnlagen der Schweinl~m:tsl. Intormnlioncn des Landmaschinen- und 
Trnktol'cllba ucs, Leipzig 9 (1910) H. I, S. It bis 13 und H. 3 S. ',7 
bis "0. A 81,[8 

Patente zum Thema "Viehwirtschaft" 

ei "em Gehäuse c untergebmcht, dun·h das die Abfiille in 
('ill(, Grube oder ä hnliches geleitct w('rd('lI. J)"s Gehäll'sc C 

mit Walzenbürste U ist in einem fahrbaren Gestcll d 
s('h\\'('nkbnr aufgehängt, wodurch ·dns Ubcrwechseln zu 
t'inem nnderen Trog <sowie die PII~e des Gerätes möglich 
sind. Der Antrieb .der 'Walzenbürste u erfolgt .durch ('ill('n 
:lllgciLanschtcn D<ler durch eineIl in die \Valzcllbürste b ein­
gebauten Motor entsprechend dcn Gllrttrommel.nntri('hen. 
ßcieinem Doppeltrogsystem sind zwei sich gegenüberste­
hcnde \Valzenbürstcn b mit Gehäuse in cinem Gcstell cl IIn­
t(,l'gebrach t. 

'W ('sldcutsche OS 1 G07 210t KI: 45h, 1/00 Int. C1.: ,\ 0 L K 
OH('ulegung,stag: 8. Januar 1970 

..Yiel,stand für Rindcr" 

Erfinder: MAX KAAT, URD 

Die Edindllng betrifft einen Vichstand für Rind er mit einer 
kopfseitigen Bcgrenzung, z. B. einem Freßgittcr und einenl 
Futtertl'og. Bei Vichs tän,dcn für Rindcr wim im wesent­
lichen unterschieden zwischen ein.em sogena nnten Lang­
sland und ('inem J(urzstand . Der Lnngstand gewährt einen 
großen Liegeplatz, schließt aber eine erhöhte V('rschmut· 
zllngsgcfahr ein, insbesondere dann , wenn dic Rindcr ZUIll 

Fressen an dcn Fnttertrog he''1lngetreten sind. Der Kurz­
stand bielet keinen ausreichen{\en Liegcplatz und fiihrt Zll 

( :·(,s lllldheitsschäden bei dcn Tiel'en durch ihre oft g-t'­
kriilnmte R,uhelage. 

(;"miiß deI' Ellfin.dung (Bild 2) wird deshalb vorgeschl agcn: 
den Futtertl'og (l. I('meinsam mit dem F)'eßgitter derart , 'C l'­

schiebl>al' nll1J11ol'dnen, daß während der Liegezeit genü­
gend Platz zur Verfiigllng- steIn und zum Fressen d('r Fllt­
tertrog (l zu.sammen mit dem Frcßgiller u an die Tiere her­
nngcführt werdcn kanll. Dn·du)'ch bleibt dcr Stnndort der 
Ticre unvel'änd el' t, so daß sich die Vel'schmutzungsgcfahl' 
auf ein Mindes tmaß "erringert. Dcr jcweils für eine grü­
ßere Tiergl'l'ppC gemeinsam verschicbbare Futtertrog n 
stützt sieh auF entsprechenden Ra.dgruppen c ab und ist 
wiihrend der Liegezeit durch dCll unterfahrbaren FlItler-
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